
INTERVIEW

Was bedeutet für Sie Hören? Schallwellen
treffen auf Ohren?
Es ist vielmehr.Man kann dasHören als eineArt
andauernder Fernberührung beschreiben. Weil
ständigWellen auf eineMembran treffen und sie
dabei inSchwingungversetzen–dasTrommelfell
etwa, aber auch die Haut, unser größtes Organ.
Solange wir leben, empfangen wir diese akusti-
schen Signale. Ununterbrochen. Immer. Egal, ob
unsere Hörfähigkeit brillant ist oder wir unter
einer Hörbehinderung leiden. Das beginnt im
Mutterleib und endet wahrscheinlich mit unse-
rem Tod. Der menschliche Körper ist ein Instru-
ment, eine lebendige Sound Box.

Schon imMutterleib hört das Kind die
Stimme seiner Mutter, ihren Herzschlag.
Das sicher auch, aber am ehesten ihre Verdau-
ungsgeräusche.Was einungeborenesKind genau
hört, lässt sichwissenschaftlich leidernicht unter-
suchen. Man kann im Uterus nicht mit akusti-
schenMessgeräten arbeiten.

Was man tatsächlich beobachten kann, ist,
dass Säuglinge auf bestimmte Geräusche
abfahren. Der Sohn einer Kollegin ist bis vor
ein paar Monaten immer in den Schlaf
geföhnt worden. Jetzt reicht es schon, wenn
man ihm eine Sound-App mit dem Föhn-
Geräusch vorspielt. Dann rekelt er sich, als

läge er im warmen Luftzug, und schläft ein.
Erhört dasGeräusch–undnicht nur seinGehirn,
sondern sein gesamterKörper ruft einedamit ver-
knüpfte Erinnerung ab. So was kennen wir alle:
Wir hören einen Song imRadio… und schon sind
wir wieder imUrlaub amMeer. Riechen die See-
luft, spüren dieWärme, schmecken denRotwein,
und eine liebe Person ist auch gleich mit von der
Partie. Eine vergleichbare Erfahrung macht das
Baby wahrscheinlich auch.

Ist denn jemals Ruhe?
Nein, wir sind uns der Geräusche um uns herum
nurmalmehr,malweniger bewusst. Aber irgend-
etwas ist immer: vielleicht entfernteMotorenge-
räusche, Schritte vomMieter, der überunswohnt,
der Kühlschrank summt, das Kind schmatzt, der
eigeneMagen rumort. Und wenn wir uns darauf
konzentrieren, hörenwir unserenAtem.Wirblei-
ben immer verwobenmit diesemKlangteppich.

Aber nicht alle Menschen reagieren gleicher-
maßen darauf?
Selbst die Intensität vonGeräuschenwird indivi-
duell unterschiedlichwahrgenommen. Ich lebe in
Berlin, arbeite aber normalerweise in Kopenha-
gen.Fürmich istKopenhagenein ruhigerOrt. Für
Dänen ist dieStadt eine lauteMetropole.Und für
einenFreundausBrasilien, ausSalvadordaBahia,
istBerlinwiederumganz ruhig, geordnet, still.

Wir werden, was
wir hören
Wie wirken Töne – schon im Mutterleib? In welcher Geräuschkulisse

wachsen unsere Kinder auf? Wie können wir das beeinflussen?

Und was tun, wenn auch Alexa noch mitredet?

Darüber sprach ELTERN-Autorin Ulrike Blieffert mit dem Sound-Forscher

und Klanganthropologen Professor Holger Schulze
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